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BERICHT UBER DIE AUSGRABUNGEN iN BOĞAZKÖf - HATTUSA VOM 
6. 7. BIS 15.10.1976 

 

Peter NEVE 

Das Arbeitsprogramm umfasste zwei AuFgaıben : 

1. Forts,etzung der Ausgrabung,en •in der Unıterstıadt (Planquadrat J/ 20) 
im Anschluss an di1e !i'n den Vıorjahren unıtersuc'htıen Geb1iete (1970 - 1975). 

2. Untensucıhungen und Restaurier,ungsa11beUen am Yer'kapi (Sphinx- 
tor) in der Oberstaıdt. 

1. 

Mit den Ausprabungen in der Unterıstadt wurdıe ein weiteres, etwa 2000 
qm gr:osses Gebiet nö·rdliich des in den Vorjahren unterısuchten Are- als 
erfüsst und de1r A-ns•dhlus1s an dıie früher (1956, 1958) fre'igef,egten Be- zirke 
herg,estel\lt. 

Trotz des s11arık gegNeıdertten, vıielfach von hochanstehenden Felskup- 
pen durchbrochenen und .tjefen Erosionsl1innen zıers,chniıttenen Gelandes 
konnte eine für dıas ges·amte .A:r:eıal ve11binıdliİ'Che Bes1iedlungs1aibfolge nach- 
gewie:sen we·rden, die im wes-entıfiiohen mit den früher fe•stgesteHten Bau- 
perioden der benacıh'bıar'ten Areıa1le ülbereinstimmt und sıich im einzeılnen wie 
fol gt gfıiedert: 

1. Zeugen altestıer BauıtAtrigkeiit s1ind mliıt Geıbal(Jderesten vertreten, die 
nach Ausweis des zugehörli·gen ı1nventars in dıie Karuımze:i1ıfli,ohe Siedlung,s- 
periode (Zeit der ,a1ltass1yriıschen Hıandeıl•skolonıinıen - Kültepe I b) datieren. 
Die Siedlung ist, wi1e ,auch 'in den benıachbarten Gelbiieten nachgewiesen 
werden konnte, durch Brand zerstört und von einer besıonıders talwarts 
stark ausgepragten Scıfıicht eingeflıos,senen Schwemmschuttes überdeckt, 
dürfte afıso nach ,ihrıeım Untergang langere Zıetit brıachgelegen haıben. me 
Gel1aude sind so fragmen1ıarisch erhıalten, dıasıs sıich ihr Grun:d iss, aber 
auch e·in Ges1amplan der Bıeıbaunung nicht mehr gewinnen lasst. 

2. N'icht vıiel besser sıteıht es um die danaoh etinısetzendıe e·rs:te Bau- 
tatigkei1: aus alrthet:hiti,sche.r Zeiıt. D1ie wenigen, dieser Bauıperıiode mit Si• 
oher'hei1: zuwei•slbaren Mauerrsıte s,cheinen verstreut l'iegenden Einzelıanwe- 
sen zuzug,ehören, üıber d.eren Organi,satıion unıd Erıs1ohlies1sunıg 'sich auf 
Grund ihres schleohten Er'haltung'Szustandes nichts aus·sagen lasst. 
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3. Diese •Siedlung wird durch eine Gruppe dıioht an dioht gesteMıter 
Hauser abgelöst, di<e Bestandteil e1iner umfass·enıden, von kan'alis'ierten 
Strassen und Gas,s'en erıschlıossenen Neubebauung bıi'l,deıt. Sie konnte in 
fast aıı,en Bereichen südllioh der moıdernen, ins Ruinengeıbi·et führenden 
Verkehrsstrass·e naohgewiesıen werden, scheint aıber im Gebiet nördl'ich dav:on 
merıkwürıdi,gerwe'ise zu feh1len. Die Be'bauung, die auf Grunıd zugehö- riger 
Fundstücke noch in d'i·e althetıhiıtıiısche Perıiode dat'iert, setzt slich aus 
unmi't'telber aneinaınıdersıtıosse:nıden, duroh Verlegung v:on Grıudsıtücksgren- 
zen und Umbauten im Verılıaufe ·ihrer Exıistıenz haufüg veranderten Gebaudıen 
zusaımmen. Wie aus dreı bes1s1er erhıaıltenen Beispielen erısiohtl1ich und auch in 
den frü'heren Grabungen festg,esıt:eı lrt werıden konnte, s1ind dii•e Haus·er 
·vomehmHch als Ho'fhauser rnirt strıasseınwarıts gelegeneım Wirtschafıtshof 
konzipiert. Gevvlisse, noch •in situ oder im Gıebaudeschu,ttt vorgefundene . 
Einridht:unıgsıgeg,ensltanıde, wie Malhl und Reibsteine, tönerne «Badewannen» 
:und einze'lne 'Vorraıtsg·efass1e sowie Heıdsteıllen, lassen annehmen, dass 
die Gebaude al1s Wolhn und Wıi·ı1sıctJı'afitshauser e•iner verıhalıtnisımass'ig ein- 
.heitlich struld'urıierten Bevolıkernug dıienteın. 

4. Etwa m'iıt Beg+nn der Frühen Groıssre•ichsze'ilt (15./14. Jahdit. v. 
·Clhr.) treten neu Veranderıung1en in der Bebauung eiın. Doch wirtd das aite 
Gass•ensystern im wesent·liichen beıi:behal:ten wie auch Teile des aite 
Geıbaudebestanıdes, ım neu untersucht:en Berıeıi1ohe etwa di,e Hauser 32 - 34 
östlich der nıach Norden absdhwen!kenden, sıogerıanınıı.ı:ten Ostgasse. Weıst- 
t:ich bez'ieıhungsweiıse nörtdliidh diıeser Gassıe en'ts't'eıht ein grıosses, o'ffenbar 
winke'lförmıig angeılegtes Bauwerık, der Allfüau 13, der eiınen besonderen 
-Geıbauıdefypus, vermurtl1ioh offizieıl1ler Fun·l riıon, vertritt Nur weni•g spater 
datiert die wesıtl'ioh daıvon vorıgefunıdene, sıpeidheraırtfrge Anlıaga des Hau- ses 
19, das über den Fundıamenten s·e1ines 'Vorgangers, des Al!t'baıus 19, erriohtet 
wurıde. im aım,geımeıinen ııe'igt sıich 'diie Bebauung -wıie bereits in 
.den Vorjahren festgesiteı:ıtt - diiffereMierter gegerrü\ber den mehr einheitlich 
wirdlkenden An'laıg·en aus altheıthiıtıis·dher Zeıiıt. 

5. Binsdhneiıdende Veıranderungeın werıden duroh den Bau des Gros- 
.sen Tempels und der nörıdliichen Abschni-ttsmauer ausgelöst. lım neuen 
Grabungsıareal sıinıd davon praktıii,sch aNe Geıbaude betroffen. L;ediglich die 
aite Ostgasse b'le'ilbt -ıaHerıdings mit neuenanal'is1aıfionssysıteımen aus- 
-gesıtattet- weHterıh:in bes'l!ehen. Haus 32 Wirıd von Anlag•en überbaut: die 
viellei,cıhtal1s Ann x zu Haus 3 u verstehen sıind. Haus 34 weicht einem Neubau, 
von dem bereits 1958 einige Teıİ'le freglegt werıden konnten. Der 
.Altbau 13 wıird ganzioh  aufgelassen. Doch nutzt man seine Fundamente zum 
Teil nocıh für die Anlag'e eines nocıh grösseren Gebaudes, Haus 13, aus, 

,das erst nach E·rrichtung der nördlichen Abschnittsmauer fertıig.gestellt 
wurde. Das wıie seıin Vıorganger wi6derum winkelförımig arrangierte Ge- 
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baude besteht au1s zwe·i Traıkıten, deım aus zwei Raumreihen (1 - 12) regel- 
mass;i,g angelegiten Wes1:flügeıl unıcl dem davoın durch eline Doppe'lmauer 
abgesetzten, aus e•iner V:iellz:a:ııı von Rauımen ge'billıdeten Ostfllügel, dessen 
nördMche Raumgruıppe in 'i!hrer Anordnung unıd in ;iıhren Abme·sısungen be- 
merkenswerte Ahnl!ichk,eHıt :m'iit dem im Vıorjahre ausıgegraıbenen Haus 14 
(der sıog. « aıpel'le») im Bezirk •s'üldl1ich der Osıtgasse besitzlt. Das nördUch von 
Haıuıs 33 ,und 34 lbiıs rıo die neu err'ichtet Temenıosımıauer reichende Ge- Jande 
bleiht unbelbaut. 

6. Mit der Autl1assunıg cliieser Temenosımıauer unıd der Überbauung 
des Freıige'landes setzıt offenibaır dıie l·eıtzte Phas•e hıettııitischer Beslied'l1ung 
ein, auf die auch im neu unıtersuchten Bereıich vereinzelte Mauerfragrnente 
und Abwasserkana'le hiinıcleuteın und zu der wahrsoheinl'ich a:ucıh die frü'her • 
(1973), 1975) fre•igelegten Überbıauungen von Haus 19 (Haus 20 a). Haus 

18 (Hıaus 23) und Hıaus 12 (Haus 9, 9 a) gehören. 

7. in nadhheıth1i, is1cher sei,t dli1ente das GelYiet als Nekropolle dreier 
verschiedener Siedlungsperioden, wie m'it Urnenıgralbe der alter - phrygi- sohen 
Zeilt (BK il a), einem St!einlkreisıgralb miit Tonısıarg aus der spathelle- nistsdhen 
Periıode unıd eineım Skeletftıgalb römischeın Ursprung·s aufgeze1i•gt ist. 

 
2. 

 
Die Arbeıiten am Ye11kapi betrafen ıin diesem J,ahre die Restaurierung der 

11or.kammer sıowi·e Aus,gra'bungen in dem staıd'twa.rts davor anschl'ie·s- 

senden Gebiet. 

D;,e Tiorkıaımmer wurıde :mnachst von alteım FaHschıutt gereinligt, der 

darunter erhaltene Fussıboden und d'ie Mıauerstümpfe prapar\ierıt. Nıach Er- 

mitt'lung des Standortes der ausseren Tıoröffnung, dlie im Gegens·atz zum 

inneren Du!"chgang iın der Mitte der Aussenwand angeordneıt war, konnte die 

hierzu gehö ig,e dri,tte Torsph'inx als dessen west'liche Türle'ibung wie- der 

aufgesetzt werden. Der B'lock wurde, beıkann llich schon 1906 in dreii grosse 

Stüokıe ze11bor en aussenhıal!b des Tores in Sturzlıage vorgefuınden. Die 

Umfossıungsmauern der Toııkıammenr sind bis zur Hohe der anschlies- senden 

Stadtmauer el"ganzt. Mit der Freıillegung der Vormauer und ihrer lnstandseıtzung 

ist begonnen worden. 

Mit den Ausgrabungen vor der lnnenseite des Sphinxtores sollen ctıie hier 

seinerzeıit von Puohsteıin festgesteHten Mauerreste und ihr Verhalt- nis 

zum Torbau und zum Aufweg geıklart werden. 
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Als erstes Ergebn'is war festzustellen, dıass sich die Mauern sowohl 

stadltwaaıtts al·s auoh Hnıks und rechts s•eitl•icıh des Tores üıber den von Puch- 

stein ertfas·sten Berei1ch hinaus fortsetzen und offenbar zu einer grosseren, 

mit dem Tor zusıa:mmen oder kurze Ze'it d'anaoh err1ichteten An1l1age gehö- ren. 

Hiervon freige'legıt ·slinıcl lb'isıher zwei 90 cm lbreıite Mauern, die •recht- winkrıig 

gegeın die durch Mauervo1'1sprünge m:arkierten Enden der Torturm- front 

stoıssen. Be1ide Maıuern slind ıdurch eıinen ·glelich'breliten Ouers:teg ver- 

bundeın. Er ll!i•e1gt nur ıknıaıpp 2 m von ıder förfrıont entfenrt und setzt s'ich noc!h 

ülber die Maıuern h'inaıuıs in die unauısge1g·rıalbenen Bere1icJhe fort. Eine zweite, 

im bs:taınıcl von 5 m von der S dtmıauer 1gegen di·e Westmıauer ge- führte 

Querwand mit ortıhostaıt'enartıigem Au bau lb_illdete orffenbar den stadtwarttigen 

Aib'sohiuıss des wesitlliohen Gebaudeteı;ıls. Doch handelt es sich dabel um e1ine 

jüng·e-re Veranderuınıg. Ursprüng·l'idh stiesıs ıcler Westflü- gel - wie der 

Ostffüge1I - we'ite·r nacıh No1'1den vıor. 

De·r Orıthostateınsockeıl ldes Wesıtt11a tes lasst .sıidh noch gut 13 m nach 

Westen im Gelande verfo1lgen. Daınn ı!Jie·gt er ·im reohten Wlinkel auf e•inen 

weiteren Vorsprung iın der Sitıadtmıauerfassaıde um, mit dem der westl'iche 

Abschluss ıdeıs Geaude1s marlkie1'1t seiın dürfte. Bin eınt1sprechender Vors- 

prung deutet s'ich lim gileıichen Albs,tanıd vıom Tor 1auc:h 1im Os,tıen an, soıclass 

an d-ieser Stelle wohl d'as Osıtenıde des Gebauıdeıs erwarteıt werden daıf. 

Die Oberk,aınıten der Mauern wigen besonders 'iım Nahbereliche des 

Stadtores Spuren starker Brıanıde1iınwirkung. Sıie waren von en'ier dicken Schicht 

zum Teil puılw-ıig zer1brannter Lehmzıi1e1ge·lmıasse übe11deckt, dlie auch auf die 

,aınschMessenden Lehmz:x:bödıen üıbergriff. Fussbodeın - und Funda- 

mentobe·rkante s:timmen •e>twa ımli't dem Nıive1au der Tıorschwelle übe,re-in. 

Vorkehrungen, aıus denen slich der Standart zum Gebaude grhöriger Türen oder 

Passageın erkennen Ji,e,sse, g•iıbt es ıni·oht. Trotzdern wird man eine 

Zugang1smöglıichke:it durcıh das Gelbauıdıe zum Sta:dttor voraussetzen dürfen. 

Über die Bedeutung ıdes Bauwer:k,s lasst i·oh blisıher noch nkhts aus- 

sagen. Seline enge B-eziehuıng zum Stıaıdttor, wie siie mit den Maueran- 

sdhlıüssen deuıt-licıh hervorgeıhclben ist, sdhein•en auoh auf funıktionelle 

Bindungen dor'thin zu verweisen. 

 
Boğazıka1le 'den 16.1O.1976 
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Abb 5 
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